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Vorwort

Für Verbraucherinnen und Verbraucher sind Praktiken der Datennutzung
durch Internetkonzerne ein schwerwiegendes Vertrauensproblem. Beispiels-
weise übermittelte die Website Fashion ID lange Zeit personenbezogene Da-
ten über einen Like-Button ohne Einwilligung sowie unabhängig von einer
Betätigung der Nutzenden an das soziale Online-Netzwerk Facebook –
selbst dann, wenn die Nutzenden gar nicht bei Facebook registriert waren.
Im Juli 2019 hat der Europäische Gerichtshof zu diesem Fall ein Urteil ge-
sprochen und solche Praktiken grundsätzlich infrage gestellt. Allerdings
lässt er den Unternehmen mit Blick auf mögliche „berechtigte Interessen“
an einer solchen Datenübermittlung einen Spielraum. Zugleich wird eine
gemeinsame Verantwortung der verschiedenen Webseitenbetreiber festge-
stellt, die der Internetwirtschaft noch Rätsel aufgibt. – Es ist diese trotz
Rechtsprechung weiter ungeklärte Konstellation, der sich die Dissertation
von Markus Uhlmann zuwendet, um nach möglichen alternativen Weichen-
stellungen der Datenschutzgestaltung zu fahnden. Dabei handelt es sich um
Vorschläge aus der Fachperspektive der Soziologie, die im interdisziplinären
Arbeitszusammenhang eines DFG-Graduiertenkollegs zum Thema „Privacy
and Trust for Mobile Users“ (DFG-GRK 2050) entwickelt worden sind. Inso-
fern hat sich der Autor auch in technische und insbesondere rechtswissen-
schaftliche Denkweisen zum Thema Datenschutz eingearbeitet und berück-
sichtigt diese in seiner eigenen Argumentation. Die Kernidee ist gleichwohl
eine soziologische und konzipiert die Herausforderungen an die Daten-
schutzgestaltung als solche der Erzeugung und gesellschaftlichen Veranke-
rung einer Vertrauensinfrastruktur.

Dieses Konzept nimmt dabei auf drei große soziologische Wissensberei-
che Bezug: Zunächst die Analyse der sozialen Praxis, die sich im Terminus
„netzgerecht“ widerspiegelt und damit die Herausforderungen an einen Da-
tenschutz markiert, der nicht an der gesellschaftlichen Wirklichkeit und
Wandlungsdynamik vorbeizielt; zweitens die soziologische Theorie des Ver-
trauens, die dabei hilft, Vertrauen als Schlüssel für die alternative Daten-
schutzgestaltung so zu konkretisieren, dass es seinen nebulösen Charakter
verliert und substantielle normative Kriterien zu liefern vermag; schließlich
drittens eine mit der Soziologie der Infrastrukturen verbundene soziologi-
sche Designperspektive als Folie für die Entwicklung und Konkretisierung
von Regulierungsansätzen und Gestaltungselementen, die von öffentlicher
Aushandlung und Kontrolle über anspruchsvolle Professionalisierungspro-
zesse bis zur kreativen Fortentwicklung vorhandener Datenschutzinstru-
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mente wie der informierten Einwilligung oder der Datenschutzfolgenab-
schätzung reichen. Über einen entsprechenden Dreischritt gelingt es Mar-
kus Uhlmann, die Idee einer komplexen Vertrauensinfrastruktur so zu kon-
kretisieren, dass auch für ungeklärte Fragen zur gemeinsamen Verantwort-
lichkeit von Akteuren der Internetwirtschaft oder zu einem Schutz der Pri-
vatheit jenseits individueller Informationskontrolle Lösungen vorstell- und
umsetzbar erscheinen.

Die Dissertation von Markus Uhlmann liefert damit einen wertvollen
Beitrag zur verbraucherwissenschaftlichen Forschung und exemplifiziert auf
hervorragende Weise deren interdisziplinäre Fragen und Vorgehensweisen.
Für ein solches Anliegen steht die vom Bundesnetzwerk Verbraucherfor-
schung betreute Buchreihe im Nomos-Verlag.

April 2020
Jörn Lamla

(Sprecher des Koordinierungsgremiums
des Bundesnetzwerks Verbraucherforschung)
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